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Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
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(AuszugauS der Geschworenen - Liste des Schwur¬
gerichts Rottweil pro 2 . Quartal 1898 ) : K. Buhler,
Privatier in Freudenstadi.

Tirsesvslitik.
Von China haben die Engländer noch etwas h

'eraus-
zuschlagen vermocht , trotzdem sie bereits Weihattvm erhalten,
sowie eine Reihe wertvoller Zugeständnisse durchgesetzt haben.
Das Gebiet um die bereits seit längerer Zeit in englischem
Besitze befindliche Stadt und Hafen Hongkong , an der
Südspitze Chinas , ist nämlich den Engländern in einem
Flächeninhalt von 200 Quadratmeilen aus 99 Jahre pacht¬
weise überlassen worden. Da Hongkong von den deutschen
und russischen Besitzungen durch Hunderte von Meilen ge¬
trennt ist , so hat diese neue Erwerbung Englands für die
Entwickelung der ostasiatischen Frage nichts zu bedeuten.

* *
-s-

Die Amerikaner werden in nächster Zeit auf Kuba
nichts thun können , denn die Regenzeit ist da . Wenn im
Frühjahre die Sonne die nördliche Erdhälfte wieder stärker
bestrahlt und besonders in dem zwischen Aequator und dem
Wendekreis des Krebses gelegenen Gebiet die größte Hitze
hervorruft , so entsteht in dem über dem altlantischen Ozean
gelegenen Hochdruckgebiete der Nordostpassatwind, der wäh¬
rend des ganzen Sommers hindurch fast ohne Unterbrechen
aus derselben Richtung kommt , die Bahamas und Antillen
bestreicht und bis nach Venezuela, Columbien und den
Ostküsten von Mittelamerika und Mexiko bemerkbar ist . In¬
folge dieses stetigen Windes und infolge der außerordentlichen
hohen Sonnenglut werden dem Ozean große Mengen Wassers
entzogen , die als Dunstmassen vom Wind den Inseln und
Ländern Westindiens und Mittelawerikas zugetragen werden,
und dort als mächtige Regengüsse niedergehen . Das ist
namentlich der Fall , wo ausgedehnte Wälder die Dunstmassen
anziehen , oder hohe Gebirge sich der weiteren Fortwälzung
der Dunstmassen in den Weg stellen . Der heftigste in ge¬
mäßigten Zonen vorkommende Gewitterguß ist nichts im
Vergleich zu den kubanischen Sturzbädern , denen gegenüber
kein Haus , kein Schirm und kein Regenmantel dicht genug
sind . Die Regengüsse kommen von oben und beiden Seiten
und schlagen von unten wieder heftig empor, sie dringen
durch die kleinsten Fugen , überfluten die Seitenwege , stehlen
sich durch die Fenster und Thüren herein, kurzum , sie sind
allgegenwärtig. Manchmal währen die Regengüsse nur
wenige Minuten , eine halbe oder eine ganze Stunde, um
sich nach kurzen Pausen mit derselben Heftigkeit zu wieder¬
holen . Zwischendurch aber brennt die tropische Sonne mit
aller Macht hernieder, leckt die eben gefallenen Wassermassen
gierig auf und läßt sie als gespenstergleiche Schwaden aus
den Niederungen, den Flußthälern und den triefenden Wäldern
ewporsteigen . Die Schwaden verdichten sich zu Wolken , die

sich aufs neue zu heftigen Güssen entladen und so geht der
Kreislauf von Tag zu Tag, von Woche zu Woche , von
Monat zu Monat mit nur kurzen Unterbrechungen fort.

Ssrir- esiraetzrietzteir.
* Altensteig, 15 . Juni . (Allerlei .) In Nagold

ertrank am letzten Sonntag nachmittag beim Nachenfahren
der 17 Jahre alte Wagnergeselle Hörmann von Breitenberg.
Am Wehr bei der Rauser ' schen Mühle schlug der Nachen
um , die 3 Insassen fielen in's Wasser , 2 davon konnten
gerettet werden, während Hörmann in den Wellen verschwand.
Ein trauriges Geschick ist es , daß die alleinstehende Mutter,
welche im Jahre 1887 ein 5 Jahre altes Söhnchen ebenfalls
durch Ertrinken verloren hat, nun den Verlust eines älteren
Sohnes , der auf gleiche Weise dahingerafft wurde, beklagen
muß . — Nach dem „ Ges .

" ging am Freitag auch auf der
Salzstetter Höhe ein Wolkenbruch nieder, welcher dem Haiter-
bach große Wassermengen zuführte und auf der Haiterbacher
Markung erheblichen Schaden verursachte . — Herr Forst¬
wart Roller in Berneck hatte das Glück, einen prächtigen
Hirsch im Gewicht von etwa 75 zu erlegen . — In Nagold
tagte eine Metzgerversammlmig, welche die Gründung einer
„freien Innung " beschloß. Von Altensteig wohnten der
Versammlung 9 Metzger an.

* Freuden st adt, 13. Juni . Der in weiten Kreisen
bekannte Besitzer des Gasthofs zur Post in Schönmünzach,
Herr Hagenmayer, ist nach längerer schwerer Krankheit
heute nacht im Bezirkskrankenhaus , wo er Genesung suchte,
gestorben . Derselbe war lange Jahre Mitglied des Ge¬
meinderats seiner Heimatgemeinde Schwarzenberg und war
wegen seines biederen Charakters allgemein beliebt . Dessen
Beerdigung findet in Schwarzenberg statt.

* Wildbad, 10 . Juni . Das vergangenen Winter
mit bedeutendem Kostenaufwand neu erbaute Kurtheater
ist letzten Mittwoch eröffnet worden. Die erste Auf¬
führung trug das Gepräge einer Festvorstellung. Als Ver¬
treter der Staats - Finanzverwaltung war Domänendircktor
von Schwarz anwesend . Nach einem von Ober-Regisseur
Jürgensen schwungvoll gesprochenen , mit einer Huldigung
für unseren König endenden Prolog ging die Blumenthal-
Kadelburg ' sche Novität „Im weißen Rösi' l " in Szene und
zwar in gewohnter, künstlerisch befriedigender Weise . Der
neue Theaterbau ist ein wahres Schmuckkästlein eines kleinen
Theaters . Namentlich der Jnnenraum und seine Ausstattung
im Barokstil ist überaus zierlich und schön . — Trotz Regen
und kein Ende entwickelt sich die Saison doch in befriedigender
Weise . Laut amtlicher Fremden-Liste hat die Frequenz einen
Vorsprung von zirka 250 gegen das Vorjahr.

sj Vom Lande, 10. Juni . Eine betrübende Erschei¬
nung ist die fast in allen deutschen Landen zunehmende
Vereinssucht und die sich an dieselbe knüpfende Festmeierei.

Geht doch in gewissen Gegenden unseres Vaterlandes fast
kein Sonntag vorbei, an dem nicht irgend ein Verein, irgend
eine Gesellschaft eme Festivität abhält , die dem Teilnehmer
oft genug schwere Kosten verursacht, jedenfalls aber ihn zu
anstrengender Arbeit für den oder die folgenden Tage nicht
besonders fähig macht . Und wie manchesmal möchte zu
Hause — wie man zu sagen pflegt — der Bettclsack an der
Wand verzweifeln , während der Sanges- oder Schützenbruder,
nachdem jener sich die Kehle heiser geschrieen und dieser die
Augen halbblind geschossen , sich beim funkelnden Rebensäfte
von den „Anstrengungen" erholt ! Sehr bezeichnend sind
zwei durch Zeugen verbürgte Vorkommnisse aus der jüngsten
Zeit (die Orte verschweigt des Sängers Höflichkeit) : Ein
Gesangverein steht zur Sängerfahrt gerüstet auf dem Bahn¬
hofe , da kommt ein ärmlich gekleidetes Kind an , sucht seinen
im Cylinder und Frack unter den Sängern stehenden Vater
auf und sagt diesem leise : „Vater , Du sollst der Mutter
doch noch 70 Pfennig für ein Schwarzbrot hier lassen !

"
Der Vorstand des Vereins , der den Vorfall erfuhr , war so
vernünftig , den zwar guten Sänger , aber schlechtenFamilien¬
vater nach Hause zu schicken. — Ein anderer Verein kehrt
preisgekrönt von einer dreitägigen Sängerfahrt nach Hause
zurück. Am Bahnhofe von weißgekleideten Mädchen em¬
pfangen, von der Obrigkeit durch eine Ansprache geehrt,
ziehen die Sänger nach ihrem Vereinslokale, wo bei Rhein¬
wein und Champagner die „ Siege " des Vereins gefeiert
werden. Da drängt sich ein blasser schlecht genährter Knabe
durch den Saal zu seinem Vater, der ihm großmütig einen
Schluck Wein zukommen läßt . Leise flüstert der Knabe :
„ Vater , die Mutter hat mich geschickt , Du sollst mir zwei
Groschen geben für Nierenfett , sie wollte für heute abend
Kartoffeln braten .

"
* Stuttgart. 13 . Juni . Erfreulicherweise macht in

diesem Jahre die Versicherung unserer Landwirte gegen Hagel¬
schaden bei sämtlichen in Württemberg arbeitenden Versiche¬
rungsgesellschaften ganz bedeutende Fortschritte , so daß wohl
eine Verdoppelung der Versicherungssumme gegenüber dem
Vorjahr zu erwarten sein wird. Da nun aber dem Ver¬
nehmen nach die Meinung verbreitet ist , daß nach dem
1 . Juni nicht mehr versichert werden könne , so dürste es
nützlich sein , darauf hinzuweisen , daß Versicherungsverträge
fortwährend bis zur Zeit der Ernte abgeschlossen werden
können . Hinsichtlich der Prämienleistungen der bei der Nord¬
deutschen Hagelversicherungsgesellschaft Versicherten sodann
besteht teilweise die irrige Meinung , daß der zehnprozentige
Zuschlag für den Reservefonds der Gesellschaft nicht mehr
verlangt werden dürfe. Es liegt hier eine Verwechslung
mit dem schon im vorigen Jahr weggefallenen gleichfalls
10"/<,igen Zuschlag für den staatlichen Präzipualleistungsfonds
vor . Durch den Wegfall des letzteren ist der elftere nicht
berührt worden. Die Versicherten haben also zu bezahlen

JaLfches Held.
(Schluß.)

„Da eine solche nicht hier ist "
, entgegnete ich , „ jene

Verbrecher aber auch in Hamburg waren , so wäre doch die
Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß —"

„Der Zufall Ihnen bei der Auffindung Hilfe leistete,"
erwiderte der Vorsteher lachend , mir den Begleitschein ge¬
bend . Ich sah nach dem Datum der Aufgabe in Hamburg,
mein Notizbuch belehrte mich , daß van Habermeister den
Abend vorher nach Hamburg gefahren sei.

Ich nahm das Blatt , auf welches die Aufzeichnungen
kopiert waren , die Habermeister und der Vikomte in das
Fremdenbuch des Hotels gemacht hatten , sorgfältig verglich
ich dieselben mit dem Begleitschein , unzweifelhafthatten einige
Buchstaben mit der Schrift Habermeisters große Aehnlichkeit.

„Der Koffer befindet sich auf dem Zollamt ?"

„Ja , aber in einer Stunde ist derselbe wieder hier,
die Sache ist nicht in Ordnung , der Wertgegenstand durch
ein Versehen des Expedienten dorthin gekommen."

Ich dankte für die mir gewordene Auskunft und em¬
pfahl mich mit dem Versprechen , nach Verlauf einer Stunde
wiederzukommen.

Als ich in meinem Hotel ankam , fand ich meinen Kol¬
legen vor der Thür mich erwartend.

„Nennen Sie das Pünktlichkeit ?" rief er mir scherzend
zu , während ich aus dem Gefährt sprang und auf ihn zueilte.

„Gewiß, " gab ich zurück, „ und ich denke, nach einigen
Minuten werden Sie derselben Ansicht sein .

"
In möglichster Kürze teilte ich ihm mit, was ich ermittelt

hatte und daß der Koffer nach einer Stunde auf dem Postamt
sein werde.

Der alte Herr hatte mich ruhig angehört, dann sagte
er sehr bedächtig:

„Fast glaube ich , Sie haben die richtige Fährte, das

Depot der Falsifikate gefunden . Vertrackt schlaue Burschen,"
setzte er mit dem Kopf wiegend hinzu , „ wenn Ihre Annahmen
zutreffen ; nun , wir werden ja sehen . Jetzt kommen Sie
aber nach dem Postamt , lieber Kollege .

"

„Ich meine , wir kommen dort noch zu früh.
"

„ Aber wir müssen erst nach dem Polizeigebäude. Ich
will die Schlüssel holen, die wir den Leuten abgenommen
haben . Paßt davon keiner , so kann ich weiter nichts thun . als
den Koffer mit Beschlag belegen und warten , bis der Eigentümer
die Auslieferung verlangt , der ich dann selbstverständlich bei¬
wohnen und eine Revision des Inhalts vornehmen werde. Der
bis jetzt vorliegende Verdacht ist zu schwach , als daß ich darauf
hin die Oeffnung des Koffers durch einen Schlosser veran¬
lassen möchte, es könnten uns , hätten wir einen Fehlgriff ge-
than , von dem rechtmäßigen Besitzer später mancherlei
Weitläufigkeiten gemacht werden.

"
Die Richtigkeit des Gesagten war unzweifelhaft ; und

doch war ich überzeugt, daß in dem Koffer , dessen Inhalt
als Uhren und Goldwaren deklariert war , sich auch die
Falsifikate befänden.

Wir waren in dem betreffendenBüreau des Postamtes
angekommen . Mein Kollege war hier nicht nur bekannt,
sondern auch dem Vorsteher befreundet ; er reichte diesem
die Hand.

„ Mein Koffer ist hier angekommen, " sagte er sehr ernst,
„ ich möchte nachschauen , ob auch nix verletzt ist ; daß ich
nix herausnehme, ehe es die Steuer passiert hat , können '-
ja selbst überwachen , überhaupt kennen 's mich ja als einen
ehrlichen Burschen.

"
Der Vorsteher lachte.
„Nun kommen Sie nach meinem Zimmer, ich habe dort

das Ding hineinstellen lassen.
"

ES war ein Koffer mit einem feinen , solid gearbeiteten
Lederüberzug, welcher mit einem Schlosse versehen war.
Mein Kollege sah sich dasselbe genau an , dann holte er drei

an einer kleinen Stahlkette befindliche Schlüssel hervor
Dieselben hatten wir im Toilettenkästchen der Dame gefunden
und im nächsten Augenblick war das Schloß geöffnet.

Als der Lederüberzug entfernt war , stand ein aus
Polisanderholz sehr hübsch gearbeiteter Kasten vor uns , der
mit zwei Schlössern versehen war . Auch hier leisteten uns
die Schlüssel den gewünschten Dienst, bald war der Deckel
geöffnet , und in dem Kasten standen mit hellblauem Samt
ousgeschlagene Einsätze , in welchen in den angebrachten
Vertiefungen Uhren und Ketten, wenn auch in sehr mäßiger
Zahl, lagen.

Mein Kollege hatte die sechs Einsätze herausgenommen.
Er sowohl wie ich wandten unsere Aufmerksamkeit dem
Koffer zu ; aber kein geheimes Fach , kein doppelter Boden
konnte darin enthalten sein , die angestellten Messungen er¬
gaben die Holzstärken der Seitenwände und Böden als ganz
normal.

„Die Leute scheinen auch einen kleinen Handel mit
Uhren zu betreiben," sagte mein Kollege . „Ich glaube,
wir haben nicht das richtige Lager gefunden," fetzte er un¬
mutig hinzu.

Ich war nicht der Ueberzeugung. Der Koffer war ein
ganz harmloses Ding , dort war nichts verborgen, konnte
nichts versteckt sein , aber die Einsätze ? Ich legte von dem
oben stehenden die Uhr ab und auf den Tisch, ich sah mir
den Einsatz genau an. Derselbe war überall , wie schon be¬
merkt , mit hellblauem Samt überzogen ; um den Rand lief
eine vielleicht einen Zoll breite und einen Viertelzoll starke
Messingleiste , die mit Holzschrauben befestigt , in regelmäßigen
Abständen kleine kugelförmige Erhöhungen hatte , die jeden¬
falls dazu dienten, daß auf der Reise der Samt an den Holz¬
wänden des Koffers sich nicht reiben konnte ; so unverfänglich
diese ganze Vorrichtung aussah , ich suchte doch mehr dort , und
ich meinte, einen triftigen Grund dafür gefunden zu haben.

Ich reichte meinem Kollegen den Einsatz hin.



neben ihrer Prämie 10"-a derselben für den Reservefonds
der Gesellschaft und weitere 20°/» für den staatlichen Hagel-
versicherungs - (Nachschuß -) Fonds.

* Tübingen, 14. Juni . Bei der am letzten Donners¬
tag von der Verbindung Königsgesellschaft in der Allee ab¬
gehaltenen Naturkneipe, zu welcher sich wie gewöhnlich die
verschiedensten sonstigen Teilnehmer einstellten , that ein
Schuster Namens Gottlieb Kehrer des Guten zu viel, so daß
er schließlich unter einem Baume einschlief. Dort sah man
den Schlafenden noch spät am Abend liegen , aber seitdem
weiß niemand, wo er hingekommen ist . Alle Nachforschungen
blieben erfolglos.

* Gellmersbach. In Anbetracht der großen Ver¬
dienste , welche sich Herr Pfarrverweser Weber, ernannter
Pfarrer in Walddorf, OA . Nagold , nach der Hagelkata¬
strophe des vorigen Jahres um die hiesige Gemeinde sich
erworben hat , haben die bürgerlichen Kollegien demselben
das Ehrenbürgerrecht erteilt und ihm eine von Regierungs¬
baumelster Eberhardt in Heilbronn gefertigte schön ausge-
führte Urkunde überreicht.

* Heilbronn, 14 . Juni . Die Deutsche Partei wählte
den alten Ausschuß wieder und zog die Unterstützungs¬
zusage für Hegelmaier zurück.

* Leutkirch, 11 . Juni . Wie gefährlich es ist, Kinder
in der Nähe von Bienenständen spielen zu lassen , mag fol¬
gender Fall beweisen . Das Söhnchen des Kaufmanns Vog¬
ler dahier war im Garten, in welchem sich der Bienenstand
befand . Da er seinem Vater schon öfters zugesehen hatte,
wie dieser mit Ausnehmen von Rähmchen sich beschäftigte,
so wollte er sich auch einmal selbstständig mit den Bienen
beschäftigen. Das aufgebrachte Volk aber fiel haufenweise
über den armen Knaben her und zerstach ihn so jämmerlich,
daß sofort ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden
mußte . Es ist Hoffnung vorhanden , daß der Knabe mit
dem Leben davonkommt.

* Weingarten, 12 . Juni . Beim hiesigen Infanterie¬
regiment erkrankten am Freitag abend plötzlich 50 Mann
und mußten sofort ins Lazaret verbracht werden. Man
nimmt Vergiftung an infolge Genusses von verdorbenem Bier
oder anderer Nahrungsmittel , doch wird die eingeleitete Unter¬
suchung den wahren Sachverhalt zu Tage bringen.

* (Verschiedenes . ) In Münsingen wurde
durch Herobfallen von der Lafette ein Artillerist so schwer
verletzt , daß er im Spital dort seinen Geist aufgab. — In
Heilbronn wurde eine Dienstmagd festgenommen und dem
Kgl . Amtsgericht übergeben, weil sie im dringenden Verdacht
steht, ihrer Dienstherrschaft eine Anzahl Koupons im Wert
von 70 Mark entwendet zu haben . Bei derselben wurden
verschiedene der Dienstherrschaft gestohlene Sachen vorge¬
funden , auch solche, welche sie ihrer früheren Dienstherrschaft
gestohlen hatte , ein Beweis , daß sie es mit der Ehrlichkeit
nicht genau nimmt.

* Berlin, 13 . Juni . Am 8. Juni ging der schnellste
deutsche Kreuzer, die „ Kaiserin Augusta"

, mit dem Geschwader¬
chef Vizeadmiral v. Dievrichs von Nagasaki nach Manila
in See , am 11 . ist der Kreuzer1 . Klasse „ Kaiser "

, Komman¬
dant Kapitän zur See Stubenrauch , ebenfalls von Nagasaki
nach Manila abgedampft. In wenigen Tagen werden also
auf der Reede von Manila vier deutsche Kriegsschiffe ankern,
denn dort befinden sich bereits die Kreuzer „Irene " und
„ Kormoran" seit etwa einem Monat. Der Geschwaderchef
Vizeadmiral v . Diedrichs wird über eine Streitmacht von
1605 Mann verfügen ; „Kaiser" hat 644 Mann an Bord,
„ Kaiserin Augusta" 436 , „Irene " 365 und „Kormoran"
160. Den deutschen Kriegsschiffen werden eventuell er¬
weiterte Aufgaben gestellt werden, indem ihnen nicht bloß
der Schutz deutscher , sondern auch fremder Staatsangehöriger
übertragen werden dürfte.

* Berlin. 13 . Juni . Das „ Berliner Tageblatt " meldet
aus Krackau : In Koscielsk schlug der Blitz während der
Andacht in die Kirche . Drei Mädchen wurden getötet, 21
Personen verletzt.

* (Preßrecht .) Nach einer Entscheidung des Reichs¬
gerichts braucht für Fehler in einer Anzeige , welche infolge
unleserlich oder undeutlich geschriebenen Manuskripts ent¬
standen sind , kein Ersatz geleistet zu werden . Das Reichsge¬
richt ging von der Ansicht aus . daß Anzeigen , welche man
einer Zeitung zusendet , deutlich geschrieben sein müssen.

* Bald ist ein Jahr verstrichen , seitdem Andres und
seine beiden Gefährten , Fränkel und Stirndberg, ihre Ballon¬
fahrt von der kleinen Spitzbergen-Insel aus antraten und
noch immer ist man ohne Nachricht über ihr Verbleiben,
denn die kurze Mitteilung , welche sie 2 Tage später, am
13 . Juli , durch eine Brieftaube schickten war ziemlich be¬
deutungslos . Obgleich Andres kurz vor seiner Abfahrt seinen
Freunden erklärte, daß sie sich seinetwegen keine Sorge
machen dürften , selbst wenn er nach Verlauf eines ganzen
Jahres kein Lebenszeichen gegeben haben sollte , fängt man
überall in Schweden an , recht unruhig zu werden . Be¬
kanntlich ist eine schwedische Expedition nach der sibirischen
Nordküste abgegangen, um Nachforschungen nach Andree
anzustellen , und bald wird auch die vorzüglich ausgerüstete
Weltmanns - Expedition sich auf die Suche nach ihm begeben.
Wellmann sucht Andree in Franz Josephsland.

* Im israelitischen Hospiz in Metz ist am 8 . ds . Mts.
der Pfründner Lion Eisenberg, genannt Rabbi Seid , im Alter
von 104 Jahren gestorben.

Arrsläirdrfehes'
* Wien, 14. Juni . Entgegen allen Madrider Dementis

wird an kompetenter Stelle versichert , daß die Kabinette
sich lebhaft mit der Frage beschäftigen , in welcher Weise
eine Vermittlung behufs Herbeiführung des Friedens an¬
zubahnen wäre. Die Lage in Spanien ist derart kritisch,
daß die Großmächte sich verpflichtet fühlen , ihre guten Dienste
jetzt anzubieten, weil bei noch größeren Erfolgen Amerikas
das Vermittlungswelk sich

'
chwieriger gestalten wird. Be¬

züglich der Philippinen - Frage scheint festzustehen , daß
Amerika die Inseln als Pfund für die Friedensbedmgungen
betrachten werde.

* Wien, 13 . Juni . Mit kaiserlicher Entschließung
vom gestrigen Tage wurde der Reichsrat vertagt . Somit
findet vor Herbst keine Sitzung mehr statt.

* Budapest, 12 . Juni . Bürgermeister Johann Halmo? ,
der jüngst seinen Namen Haberbauer magyarisiert hat , fordert
in einem an sämtliche hauptstädtischen Äemter und Anstalten
gerichteten Zirkularschreiben die Angestellten der Kommune
zur Magyarisierung ihrer Namen auf. „ Nur Vorurteil oder
kleinliche Befangenheit," heißt es in dem Schreiben, . „ kann
als Opfer ansehen , was die aufgeklärte öffentliche Meinung
als eine patriotische Pflicht betrachtet . Wir sind eine kleine
Nation , umgeben von nack Millionen zählenden fremden
Nationen , weshalb unser Interesse die Pflege des nationalen
Selbstbewußtseins fordert. In erster Reihe knüpft sich ein
Landesinteresse daran , daß die Hauptstadt in ihrer Verwal¬
tung und in ihren äußeren Kundgebungen auch wirklich die
Hauptstadt der ungarischen Nation sei .

" Der Aufruf ist
nach Lage der Verhältnisse in erster Linie gegen deutsch
klingende Namen gerichtet.

* Das „ Berliner Tagblatt" erfährt aus Rom: Die Gattin
des Senators Passina von Neapel wurde auf der Straße
von einem Meuchelmörder angefallen und getötet.

* Mailand, 13 . Juni . In der ersten Jnnidecade
wurden in Italien 49,178 Tonnen Weizen und 9629 Tonnen
Mais eingeführt. Der Kriegsminister ermächtigte die Mili-
tärmagazwe , Getreide an Gemeinden, Vcreme und Koo¬
perativbäckereien zum weiter ermäßigten Preise von 26Lire
pro Doppelzentner zu verkaufen . Der hiesige Verein „ Liberia

Economica " beschloß in sehr zahlreicher Versammlung, der
viele Deputierte , Stadträte und Mitglieder der Handels¬
kammer beiwohnten, eine Tagesordnung , in der die Regierung
zur definitiven Abschaffung der Getreidezölle aufgefordertwird.

* Paris, 14. Juni . In der Kammer trat Msline
für die Gesetze zu Gunsten der arbeitenden Klaffen und Ver¬
besserung der Steuergesetze und für das Problem der Dezen¬
tralisation zur Regelung der parlamentarischen Arbeiten ein.
Er appelliert an die Parteien zu Gunsten eines Waffen¬
stillstandes zur Vorbereitung auf die Ausstellung von 1900.* Brünn, 14 . Juni . Gestern abend kam es an
mehreren Punkten der Stadt zu Reibereien zwischen deutschen
und czechischen Passanten . Die Polizei schritt wiederholt
ein , zerstreute mehrfache Ansammlungen und verhaftete eine
Anzahl der Arbeiterklasse angehörige Personen , welche als¬
bald wieder entlassen wurden . 4 Personen wurden leicht
verletzt.

* London, 13 . Juni . Der hiesige Botschafter der
Vereinigten Staaten John Hay erklärt nachträglich im
„Newyork Herald "

, der dem Botschafter telegraphiert hatte,
in Newyork gehe das Gerücht um von der Einnahme
Manilas, die Nachricht für unbegründet.* London, 14 . Juni . Das Bureau Dalziel meldet
aus Shangüai : Es fehlt nicht an Anzeichen , daß Deutschland
über das Schicksal der Philippinen wacht . Das Transport¬
schiff „Darmstadt "

, das Deutschland mit Truppen für Kiaut-
schou verließ, kam in Shanghai direkt vor Manila an , wo¬
hin es sich auf telegraphische Ordre begab , die in Singapore
es erwartete.

* Wie aus London gemeldet wird , dauerte das Ge¬
fecht bei Guantanamo 13 Stunden und war äußerst blutig,
weil die Spanier im Handgemenge mit Messern fochten.
Getötet sind ein Arzt , ein Sergeant und zwei Mann ; viele
werden vermißt. Die Körper der Getöteten waren schreck¬
lich verstümmelt.

s) In Rußland ist die Reserve - und Ersatzartillerie
neuorganisiert worden. Es sollen im Kriegsfälle soviel
Reserve -Artilleriebrigaden aufgestellt werden, als das euro¬
päische Rußland und der Kaukasus Reserve -Jnfanteriedivisionen
baden , nämlich 31 . ferner sollen im Kriegsfälle 3 Ersatz-
Fußartillerie -Brigaden zu 12 leichten Batterien und eine
Möcserabteilung , sowie 19 detachierte Batterien gebildet
werden. Für die Formation von 164 Reservebatterien für
den Krieg sind in Fciedenszeiten 40 Feld - und 1 Gebirgs-
Reservebatterie zu unterhalken ; zwecks Aufstellung von 55
Ersatzbatterien im Kriege sind in Friedenszeiten 3 Ersatz¬
brigaden und 5 detachierte Batterien zu unterhalten , für
den Ersatz der reitenden Artillerie in Kriegs- und Friedens¬
zeiten 1 reitende Ersatzbatterie.

* K o n st a n ti no P e l , 14 . Juni . Der Sultan be¬
gnadigte 25 von den seinerzeit bei den Unruhen in Wan
verhafteten Armeniern.

* Madrid, 14 . Juni . Entgegen allen Nachrichten
über den Untergang des spanischen Torpedozerstörers „Terror"
infolge einer Beschießung durch das amerikanische Schlacht¬
schiff „ Oregon" erbielt die Regierung heute die Meldung
des in San Juan Oberstkommandierenden, Generals Macias,
daß der „ Terror" nicht aus dem dortigen Ha ' en gewichen
sei . Deshalb macht sich hier ein Gefühl großer Erleichterung
bemerkbar . Ebenfalls amtlich wird gemeldei . daß bei der
letzten Beschießung Santiagos drei amerikanische Schiffe
schwer beschädigt wurden.

* Madrid. 14. Juni . Amtliche Depeschen aus Jlo-
Jlo (Philippinen) besagen : Der auf den Visayas-Jnseln be¬
fehligende General bestätigt, daß er ohne Nachrichten aus
Manila sei . Die Eingeborenen auf Mindanao haben die
Militärlinie Tukusan über Dineo nach Marahuit angegriffen.
Sie sind jedoch znrückgeschlagen worden und haben 6 Tote
auf dem Platze gelassen . Die Spanier haben 7 Tote und

„ Wollen Sie sich die obere Reihe der Holzschraghen
ansehen ? "

Sehr sorgsam prüfend , betrachtete er den Einsatz nach
allen Seiten.

„ Ich glaube . Sie werden recht haben," sagte er auf¬
stehend und mir zunickend. „Ich bin in einigen Minuten
zurück,

"
setzte er , eilig das Zimmer verlassend , hinzu.

Als mein Kollege wieder ins Zimmer trat , zeigte sein
hochgerötetes Gesicht , daß er scharf gegangen war , er nahm
aus seiner Tasche einen Schraubenzieher und begann so¬
fort die obere Schraubenreihe des Einsatzes herauszudrehen.

„Hab ' mir das Instrument hier in der Nähe von einem
mir befreundeten Mechaniker geliehen, "

sagte er , ohne seine
Beschäfigung zu unterbrechen. „ Ich wollte keinen Arbeiter mit
herbringen, es giebt in der Regel eine Masse Klatschereien,
ganz gleich, ob man das Gesuchte gefunden hat oder nicht.
Ich denk'

, wir werden mit dieser Arbeit schon allein fertig
werden , und auch das Zusammensetzen werden wir zu stände
bringen," bemerkte er nach einer langen Pause , die letzte
Schraube herausnehmend.

Mein Kollege hob den oberen Teil des Einsatzes ab,
und — frei , ohne jede Decke , lag sorgfältig geordnet und
fest eingepackt ein Pack Rubelnoten neben dem andern . Der
alte Herr sah zu mir auf, sein Gesicht leuchtete in wohl¬
wollender Freude , er reichte mir die Hand.

„ Meinen herzlichen Glückwunsch ' Ich denke , man
wird Ihnen die wohlverdiente Anerkennung nicht versagen .

"
In der nächsten Minute brachte er den Einsatz wieder

zusammen und schraubte die Schrauben ein.
„Ich belege den Koffer mit Beschlag , morgen wird die

Gerichtskommission denselben abholen," sagte er dann zu
dem Büreauvorsteher und wir verließen darauf das Zimmer.

Jetzt begannen für mich Tage der Ruhe und Er¬
holung , in denen mir mein Wiener Kollege die Herrlichkeiten
der Kaiserstadt zeigte.

Nach zehn Tagen trafen zwei russische Beamte ein.
Als ihnen die Gefangenen vorgeführt wurden , begrüßten sie
den Herrn Vikomte de Rochat und dessen Bruder, alias
Thigsen, als zwei vielfach wegen Betrügereien , Urkunden¬
fälschung , Diebstahl rc . abgestrafte Personen , während
die Vergangenheit des Herrn van Habermeister und der
Dame in ein undurchdringliches Dunkel gehüllt blieb . Ge¬
wiß aber waren beide Persönlichkeiten mehr als gewöhnliche
Verbrecher . Nun , lange Jahre hat die bürgerliche Gesell¬
schaft Ruhe vor den Fälschern gehabt , die schönen Gefilde
Sibiriens wurden ihnen als Heimat angewiesen.

Als ich nach Berlin zurückgekehrt war , wartete ich
Monate auf ein Erinnerungszeichen der russischen Re¬
gierung, und wirklich, dieselbe hatte mich nicht vergessen.
Die Verleihung des Stanislaus - Ordens wurde mir als An¬
erkennung meines Diensteifers. Ich bin aber noch immer
im Zweifel, ob nicht mein Glück in dieser Affäre größer
war als meine Mühen.

Ende.

Vermischtes.
* Kürzlich fand in Barnums Menagerie in London

die Hinrichtung eines Elefanten statt . Einer der Elefanten
zeigte sich seit einiger Zeit so widerspenstig , daß zur Sicher¬
heit der Besucher und der Wärter sein Todesurteil gefällt
werden mußte. Zur Tötung von Elefanten, die schon mehr¬
fach nötig geworden und dann gewöhnlich einem erfahrenen
Tierarzte übertragen worden war , waren bisher verschiedene
Verfahren (Vergiftung, Erschießen , Verbluten) angewandt
worden, die sich aber als unzuverlässig, langwierig und ge¬
fährlich erwiesen hatten , auch legte die „ Königliche Gesell¬
schaft zur Verhütung von Grausamkeit" gegen die Anwendung
dieser Mittel Verwahrung ein . Man einigte sich schließlich
auf eine Vollstreckung des Urteils durch Erdrosselung unter
besonderen Vorsichtsmaßregeln. Ein Sonntagsmorgen wurde

dazu festgesetzt, weil die Menagerie dann am wenigsten be¬
sucht ist. Zur festgesetzten Stunde hatte sich ein geladenes
Publikum emgefunden , viele Zoologen , Tierärzte usw . Der
Delinquent , der übrigens den Namen Don trug , 22 Jahre
alt und 9000 Pfund schwer war , stand ahnungslos und ruhig
in dem großen Zelte , in dem man noch 20 — 30 andere
Elefanten belassen hatte , um durch deren plötzliche Entfernung
den Todeskandidaten nicht aufzureizen . Man hatte ein neues
Manilahanfseil dreimal lose um den Hals des Tieres gewunden,
dessen Beine auseinandergesperrt , an starken Pfosten ange¬
kettet waren . Das eine Ende des Taues war in einigem
Abstande an drei festen Säulen befestigt , während das andere
Ende an eine Doppelreihe von Flaschenzügen angehackt war,
an dessen Takelwerk 90 Mann zum Ziehen angestellt waren.
Als alles bereit war , wurde das Seil langsam und gleich¬
mäßig ungezogen , so daß der ruhig fressende Elefant es gar
nicht zu bemerken schien , daß die tätlichen Schlingen sich
immer straffer um seinen Hals legten. Das Tier gab kein
Zeichen der Aufregung von sich und seine Gefährten sahen
mit der Gleichgiltigkeit der Dickhäuter dem Vorgänge zu.
Nach Verlauf von genau 30 Sekunden verlor Don das Be¬
wußtsein und fiel so allmählich nieder, als ob er sich frei¬
willig hinlegte. Man bemerkte keine Spur von Todeskampf
und keinerlei Bewegung in irgend einem Teile des riesigen
Körpers , auch nichtdiegeringsteAndeutungerlittener Schmerzen.
Es dauerte noch einige Minuten , bis das Auge des Er¬
würgten völlig empfindungslos geworden war , bei noch
engerem Anziehen des Seiles stieß er einen tiefen Seufzer
aus , nach6 ^/2 Minuten hörte jede Bewegung und Empfindung
auf und nach 13 Minuten , vom ersten Anziehen des Seiles
gerechnet , trat der Tod ein . Alle Sachverständigen sollen
in der Ueberzeugung übereingestimmt haben, daß es kein
menschlicheres , schmerzloseres und schnelleres Verfahren geben
könne , ein großes Säugetier vom Leben zum Tode zu bringen,
als eine solche Erdrosselung.



18 Verwundete gehabt . Ein amerikanischer Kreuzer ist am

b . ds . Mts . in der Nacht , um zu beobachten , im Hafen er¬

schienen. dann aber mit südlichem Kurs verschwunden . -

Der Minister des Auswärtigen bestreitet entschieden die

Richtigkeit des Gerüchts , daß einige amerikanische Schiffe die

Hafeneinfahrt von Santiago forciert haben.
* Washington. 13 . Juni . Das Marinedepartement

erfährt aus guter Quelle , es babe sich herausgestellt , daß

das Geschwader Camaras in Cadiz sich in einem Zustande

befinde , welcher es nicht gestatte , in See zu gehen.
* New - Jork, 13 . Juni . Ein Telegramm von dem

Depeschenboot „Dauntleß " auf der Höhe von Guantanamo

meldet : Die amerikanischen Truppen haben von Samstag

nachmittag bis Sonntag abend eine Reihe von scharfen An¬

griffen der Spanier bestanden . Die amerikanischen Marine¬

soldaten machten nach drei Seiten Front und umschlossen

ihr Lager . Die Spanier nahmen für einige Zeit Deckung
im Wald , von wo sie die Amerikaner beschossen . Ein ar¬

miertes Boot von der „Marblehead
" mit einem Geschütz an

dem Vorderteile bestrich mit seinem Feuer die Position der

Spanier . Ein sehr heftiger Angriff der Spanier erfolgte

kurz nach Mitternacht auf dem Südwest -Abhauge . jedoch
wurden die Spanier durch Gewehrsalven zurückgeworfsn.
Die Spanier erneuerten die Angriffe mehrmals während der

Nacht , jedoch ohne Erfolg . Die Amerikaner rühmen die von

Spaniern bewiesene Tapferkeit . Von der „Marblehead"
wurden Verstärkungen gelandet.

* New - Dork, 13 . Juni . Wegen der Truppenein-
schiffuug herrscht Ungewißheit , indessen erklärtdas Marineamt,
die zweite Jnvassion

'
sarwee werde ehestens eingeschifft werden.

* New - Iork, 13 . Juni . Der amerikanische Kreuzer

„San Francisco
" ist heute morgen infolge dichten Nebels

bei Higland Bay gestrandet . Das Schiff liegt nicht sehr

fest, und man hofft es bei höherem Wasser wieder abbringen
zu können.

* New - Dork, 13 . Juni . Die Spanier griffen das
amerikanische Lager bei Guantanamo an . sie nahmen acht
Vorposten gefangen . Vier Amerikaner wurden getötet,
mehrere verwundet . Die Spanier flohen nach erheblichen
Verlusten . Der britische Dampfer „Twickenham " mit 3200
Tonnen Kohlen für die spanische Flotte wurde von dem Hilfs¬
kreuzer St . Louis aufgebracht . An Bord befand sich ein
verkleideter spanischer Offizier.

* New - Jork, 14 . Juni . Eine Depesche aus Caimanera
meldet : Oberst Hundington habe jetzt beschlossen, die Stellung,
welche die Amerikaner zuerst besetzt hatten , um dort ein

Lager zu errichten , wieder aufzugeben , weil Verstärkungen
nicht eingetroffen seien und es bekannt sei , daß größere
spanische Truppenmassen in der Nähe seien . Das Zelt¬
lager sei daher an den Abhang des Hügels in der Nähe
des Hafens verlegt worden , den die Kriegsschiffe schützen,
während die amerikanischen Marinesoldaten noch die Schützen¬
gräben uns Batterien auf der Höhe selbst besetzt halten.

* New - Nork> 14 . Juni . Die Spanier machten gestern
morgen wieder einen erfolglosen Versuch , das amerikanische
Lager de : Guantanamo zu nehmen . Die Vorposten , von
denen man glaubte , daß sie gefangen seien , sind zurückgekehrt.

Handel und Verkehr.
* Spaichingen, 13 . Juni . Dem heutigen Antoni-

Markt wurden im Ganzen 349 Stück Vieh zugeführt . Das
Wetter war für den Markt sehr günstig und wurden viele
Käufe abgeschlossen, besonders inJungvirh , da viele israelitische
Handelsleute am Platze waren und gute Preise bezahlten.
Es wurden für Stiere bezahlt von 520 bis 700 Mark , An¬

setzlinge 330 bis 450 Mark je pro Paar , hochträchtige Kühe
250 bis 420 Mark , für Kalbeln , schwerträchtige , 210 bis

380 Mark , für jährige Rindle 75 bis 130 Mark , (/» jährige
60 bis 100 Mark . Dem Schweinemarkt wurden 222 Stück
zugeführt , welche bis auf einen kleinen Rest zu 16 - 20 - ^ 24
bis 32 Mark abgesetzt wurden.

* Ellwangen, 11 . Juni . Zum Wollmarkt ist die
Zufuhr trotz des ungünstigen Wetters eine lebhafte und wird
das vorjährige Quantum erreichen . Qualität und Wäsche
ist zu loben , dagegen sollte sonnige Witterung Bestand halten.

* Ellwangen , 13 . Juni . (Wollmarkt .) Zufuhr
gegen 600 Zentner . Verkauf lebhaft . Preise von 93 — 98
Mark pro Zentner.

Neueste Nachrichten.
* Athen, 14 . Juni . Der österreichisch-ungarische Mili¬

tärattache in Konstantinopel , Baron Giesl , ist hier einge¬
troffen , um die Verhandlungen wegen des Engagements von
Instruktoren für die griechische Armee abzuschließen . Es
sind hiesür ein General , zwei Oberste und drei Majore aus
der österreichisch-ungarische » Armee in Aussicht genommen.
In Anbetracht der griechischen Finanzlage will die Wiener
Regierung das griechische Budget nicht belasten und sie wird
die Instrukteure selbst bezahlen.

* Shanghai, 14 . Juni . Aus Manila wird gemeldet,
daß die Aufständischen sich zwei Kilometer weit außerhalb
der Stadt befinden . Manila ist vollständig eingeschlossea
und jede Nacht finden Kämpfe statt . Die Aufständischen
versuchen Manila zu nehmen , um dort eine selbständige
Regierung zu errichten , ehe die Landungstruppen der Ameri¬
kaner eintreffen . Sobald diese angelangt sind , wollen die
Amerikaner die Stadt beschießen. — Der deutsche Consul
hat 300 Deutsche und Schweizer auf einem Dampfer in
Sicherbeit gebracht.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rteker, Altensteig.

Für Magenleidende!
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

Magens durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden , wie : Wagenkatarrh , Wagen-
Krampf , Wagevsch merzen , schwere Verdauung oder Her-
schkeimung zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Merdannngs - « nd Mntreinignngsmittek , der

Kuöerl Attich'
iche Krauler-Wein.

Dieser Kräuterwem ist aus vorzüglichen , heilkräftig
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt
und belebt den ganzen Verdauunzsorganismns des Menschen,
ohne ein Abführmittel zu sein . Kräuter - Wein beseitigt alle
Störungen in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen
verdorbenen , krenkmachenden Stoffen und wirkt fütternd
auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden
Magenübel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also
nicht säumen , seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden,
Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerze « , Ausstößen , Sodbrennen,
Blähungen , AeVelkeit mit Krbrechen, die bei chronischen
(veralteten ) Wagenleide « um so heftiger austreten , werden
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

Stchw « ft°pMg
Herzklopfen , Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen in
Leber , Milz und Psortadersystem (Hämorrhoidalleiden)
werden durch Kräuterwein rasch u . gekind beseitigt . Kräuter-
Wein behebt jedwede Hlnverdanlichkeit , verleiht dem Ver - ...
dauungssystem einen Aufschwung u . entfernt durch einen leichten D
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u . Gedärmen.

Hageres , - reiches Aussehen , Blutmangel,
weist nie Folge schlechterVerdauung , mangel-

Hafter Bluibildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Ab¬

spannung u . G emütSverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen,
! schlaflosen Nächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin.

WV Kräuter - Wein giebt der geschwächten Lebenskraft eine » krischen
i Impuls . Kräuter -Wein steigert den Appetit , befördert 'Verdauung

und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschkeumqrund verbessert ^
die Blutbildung , beruhig ! dis erregten Nerven und schafft den: Kranken!
neue Kräfte und neu es Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dank - ^

schreiben beweisen Lues . j

Kräuter -Wein ist zu haben m Flaschen L ^ 1,25 und
1,75 in Altensteig , Bfalzgrafenweiker , Nagold , Kaiter-
vach , Wildberg , Waiersbronn , Heinach , Kalrv, Kutingen,
Korb , Hornstette « , Arendenstadt u . s . w . in den Apotheken.

Auch Versender dis Firma „Hubert Ullrich , Leipzig,
Weststr . 82 " 3 oder mehr Flaschen Kräuterwem zu Originalvreisen
nach allen Orten Deutschlands porro - und krsteftei.

MA "
Nor Nachahmungen wird gewarnt -iWG

Man verlange ausdrücklich Hubert Wllmich
' I

'
chen Kräuterrvsin.

Mein Kräuterwem ist kein Gehei mm ftiel ; seine Bestandteile sind : Malaga¬
wein 450,0 , Weinsprit 100,0 Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Ebereschen-
safi 150,0 , Kirschsaft 320,0 . Fenchel , Anis , helenenwurzel , amscik . Kraft-

wurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel an 10,0,

Hlevier Kofstett

Beugholz- «. Eichcu-
Verkiiufe

am Kienstag den 21 . Inni
vorm . 11 Uhr

im Lamm in Agenback aus I . Frohn-
wald , 7 Heselsteig , 11 Tyrolertann,
33 Teuselsberg , 34 Oldengrund , 37
Hirschbrunnen . 59 Fuchsweg,

Rm . : 5 buchen. -Prügel u . Klotz¬
holz ; 54 Nadelholz -Schtr . , 125
dto . Prgl . . 241 dto . Prgl . u.
Aussch.

Am Mittwoch de« 22 . Inni
vorm . lOfls Uhr

in der Rehmühle aus II . Bergwald,
15 Oberer , 18 Unterer Stutzberg,
50 Wolfsäckerle , 51 hint . Burghardt,
III . Schindelhardt , 1 Halde , 4 Kirch-
weg , 8 Schindelkops , IV . Neubann,
1 Housäcker,

Rm . : 4 Eichen -Anbr . ; 1 Buchen-
dto, , 25 Nadelholz -Schtr . , 96
dto . Prgl . , 156 dto . Anbr . und
Ausschuß;

ferner aus II . 15 ob. Stutzberg,
39 Kälbersteig , 44 vord . Sommer¬
berg , 71 Probsthaldr,

70 Stück Eichen mit 20 Fm.
III .— V . Kl.

Revier Dornstetten.

Hoh-Uerkanf
am Samstag den 18 . Juni,
vormittags 9 Uhr im Rathaus
in Dornstetten , aus Psahlberg Abt.
3 und 7 (neben der Poststraße ) :

Rm . : Nadelholz 6 Prügel , 34
Anbruch , 3170 ungebundene
Wellen auf Haufen , 250 Schlag-
rauwwellen;

ferner aus Döbele Abt . 3 und 7:
56 Stück Fichtenstämme mit
65 Festm . (Küblerholz ) .

Revier Enzklösterle.

Weg Sperre.
Der obere und untere Aschenloch¬

weg ist wegen Hochwasserbeschädig¬
ung bis auf Weiteres gesperrt.

Ettmannsweiler.
Der Unterzeichnete verkauft am

Samstag den 18 . ds . Mts.
nachmittags 5 Uhr

Ns HkMS
von seiner ca . 5 Morgen großen
Wiese bei der Schiltmühle , im ganzen
oder in verschiedenen Teilen.

Zusammenkunft bei der Hofmühle.

_ Adam Schaible.
Dir . « re - .

homöopathischer Arzt
in Görlitz . Auch brieflich.

Z u m w e i l e r.
Um den gehörten Nachreden zu

begegnen,

« rUrlr » « ,
daß ich in Betreff der beschädigten
Bank beim Gütle nickt der Anzeiger bin.

Gs . V »irreitle.

H e s e l b r o n u.
Ein zuverlässiger

findet Stelle bei

Konrad Kirn
zum Hirsch.

Altensteig.

Empfehlung.
Macke die ergebene Anzeige , daß

ich mir eine Strickmaschine an¬
geschafft habe und daß ich zu billig¬
sten Preisen liefere:

ÄrmOLiingkii. KW,
Windel - Hssen , Wer-
lndchc» Ls«»-igrmi>ikses
Fach gchäkM Artikel.

Reelle Bedienung sichert zu
Frau Theurer Witwe

wohnhaft im Walkenwsg.
A l t e n st e i g.

Für Blumenfreunde
unentbehrlich ist

ein flüssiger Pflanzendünger für Tops¬
und Kübelpflanzen.

Vorrätig in Flaschen ä 60 Psg.
und 1 Mk . bei

Chru . Burghard seu.
A l t e n st e i g.

Oe - ' rreH.
Ein wohlerzogener kräftiger Junge,

welcher die
Brauerei und Mälzerei

gründlich erlernen will , findet sofort
Lehrstelle bei

Armdruster zum Schwaneu.

i bei tzsbr . 8teu8 , ^

Simmersfeld.
2 tüchtige

WlMtzchlkl
können sofort eintreten , dauernde Be¬
schäftigung bei gutem Lohn.

Wichset Schmid
Maurermeister.

Hornberg.
Eine hochträchtige

LMm
M ? -

( Gelbscheck)
hat zu verkaufen

Msrirtiit Sees « * .

Gaugenwald.
Einen Wurf schöne

verkauft nächste « Kienstag , mittags
1 Uhr

M . Wurster.
Alten steig Dorf.

Einen Wurf

Mrk/r-
^ se/irr -errr«

verkauft am Samstag de » 18 .
Juni mittags 1 Uhr.

Georg Schwab.

Vorzügliche Tinte
bei W. Nieter.

Gerichtstag in Nculveiler
Montag , 20 . Juni 1898.

! Feuerdach -Stuttgart.

Julius Schräders

Almstmost-
SllbstMM

kin ExtraLtform.
«Das Beste zur Herstellung
»eines vorzngl . Haustrunks
l (Kunstmosts ) . Portion zu

150 Liter Mk . 3 .20
( ohne Zucker?.

°
Ilrtei5e : Bftte senden Sie mir in Bä .de wieder D

zwock Portionen Ihrer Most - Substanzen , mit deren i
Erfolg wir stets sehr zufrieden und rc. Srams-
domäns B r o u n h a u p t e n . K . Sigel . — Sen¬
den Sie mir in Bälde wieder l 'Portion Mol-
Extrakt . denn dieser Most ist vorzüglich , ich Hobe
noch keinen besseren Kunstmost qebabt . Schön¬
brun, O . - A. Oberndorf . Kottkreb Schüler,
Landwirr . — Ich bin mit Zhrem P -äoara : lehr
zufrieden . ES waren m . lebt angesetzten I3o0 Ltr.
bis zum letzten Tropfen gut und kann ich d : Sub¬
stanzen jederm. ams beste empfehlen . H üb ing ( Riede,,
bayern ) . I . Aelienkarnrner , Gulsb . sipsu — Da ^

unser erster Versuch mir Zhrem Monbercitnugsin net zur
Zufriedenheit ausgefallen ist . so er ! iche S . u i -S
weitere 6 Büchsen zu sende!, . Kutsverrverl

'
tunq!

IrisulftHeirrr ( Badens.

Zu Attensteig bei KHrrr . WurgHcrrö jr., :n Wcrgc >1ü der Ach . Kcruß .i

Frachtpreise.
Nagold , 11 . Juni 1898.

Neuer Dinkel . . . 8 50 8 26 8 —

Weizen. 14 — 12 71 12 —

Roggen . 11 — 10 91 10 40
Gerste . Kl - S 87 S 70
Hab - r . 9 50 9 28 8 80

Ea '. w , 11 . I mi 1898.
Dinkel neuer . . . 8 70 8 58 8 50
Haber neuer . . . 9 20 8 60 8 30

Hestoröcne:
Freudenstadt : Albert Ehr . Burger , z. Glock
Schönmünzoch : Friedrich Hagenmayer , Pos

Halter.
Ancona : Eugen Nietha nmer , Kautmann >

östecr. Konsul ( Württ .) .
Stuttgart : Gustav Mittler , Beamter d,

Württ . Bere .nsbank.
Schorndorf : Friedr . Auer , Rechtsanwalt.
Tübingen : A d . Li«tz-mmcy :r , Kcufmmin.



Die Intereste» » II« » Drrnfsstande «nd » II« » Masten der
Hevölkernng müssen im Reichstag Kl«ivi »»u » 88iK derückftchtigt

werden» das fordert die Uoikspartei «nd ihr KandidatVRvss.
Die Conservativen und Bauernbündler

treiben unter dem Namen der Fürsorge für den Bauern-
und Mittelstand in Wahrheit eine Volks - und besonders
bauern - undmittelstandsfeindliche Sirte-
resseirpslitik zu Gunsten des Abels und der
Großgrundbesitzer.

„Ich kcriiii nicht zitKeveii , - ci^ - «rs Birst
- es «rriiieir Mciiiires - irrch Lksriiwiictzer
rertettert wir - ", so hat sich selbst- er Lkciiser
über das Ziel des Bauernbundes ausgesprochen . Auch der
preußische Landwirtschaftsminifter und der Führer der
Nationalliberalen (Deutsche Partei) haben den 7liitr «»s
rrnititz als höchst gemeingefährlich bezeichnet

Wird nach dem Verlangen der Bauernbündler die Ein¬
fuhr nach Deutschland durch zn tzstze Islle übermäßig
erschwert, obwohl wir nur dreiviertel der nötigen Brotfrucht
erzeugen können , dann verschließen sich auch andere Staaten
sofort der Einfuhr deutscher Erzeugnisse von Gewerbe und
Industrie, und wir habenbei hohen LebeNsMit-
telpreisen für Gewerbe und Industrie
weniger Verdienst . Kommt aber kein Geld mehr
ins Land, dann wird die gegen¬
wärtige Geldnot beim Bauern , Hand¬
werker und Arbeiter noch weit größer.

Die Conservativeu und Bauernbündlerbelasten
den Mittelstand und den kleinen Mann
unverhältnismäßig hoch durch Verbrauchssteuern
und Zölle auf die notwendigsten Lebens¬
mittel . Aus Salz, Zucker, Kaffee, Fleisch, Bier, Wein,
Branntwein, Tabak u . i. w. zahlt das deutsche Volk jähr¬
lich — . 749 Millionen , .jede Ftinrilie , ob
arm oder reich , ungefähr 65 Mark indirekte
Steuern . Aus der Tasche des Volkes verwilligten sie
an die Grstzhreiiirer 4Z wiMsirsir , an die
Iiiekerbcrrsiie 50V -- rNillisireir Mark jährliche
Liebesgaben und Ausfuhrprämien.

15 Großgrundbesitzer Norddeutsch¬
lands besitzen zus. 4615999 ILL. Derkleiirfte

349000 Morgen , eine Fläche, die der Größe der 4 Ober¬
ämter Calw , Herrenberg , Nagold und Neuenbürg
annähernd entspricht.

Mer h «rt irrrir - eii Blitze « « « - en künst¬
lich in - LeHshe Ketriek»e« e« Fr « ehtpreise « ?
Etw « - er fü- - entsche lilein - nner , der meist
nur wenig Körnerfrüchte verkaufen kann ? Nein und
abermals nein ! sondern allein dernorddeutsche
Großgrundbesitzer, der zudem nochFrachter¬
mäßigungen (Eisenbahn- , Staffeltarife) hat , die es
ihm ermöglichen , sein Vieh und seine KörnerfrüchteNilliK
«r« s - sn sü- - e« tsehe« Ainrkt z« werfen und
dadurch

^ diePreise bei nns nseh «rehr her «k»
zn - rneken.

Nur ein gerechtes Abzügen der Jnte-
resien von Industrie und Landwirtschaft
führt zumVolkswohlstand , einseitige Inte-
resienpolitik , wie sie der Bund der Landwirte treibt,
schädigt die Gesamtheit . Da wo die Industrie
blüht , wird auch die Landwirtschaft stets einknnskrüs-
tises Pnblikuin finden, welches ihr andere Produkte,
wie Fleisch . Milch, Butter u. s . w . zn s « ken Preisen
abnehmen kann , was für nnsere sü - - e« tsche«Bnnern r»sn nus -ehlngseben - ein Wert ist.
Geht es aber der Industrie schlecht, so wird auch die Lr-
venstznltnns - er H«« - werker « n - - er 7lr-
- eiter eine schlechte, - nnn sinken - ie Fleiscl;-
4>reise nnr niel inehr nls - ie GeLrei - epreise
steisen . Den Schaden hat dann auch der . der keine oder
nur wenig Frucht verkaufen kann, sondern seinen Erlös vor
Allem aus dem Viehstall ziehen muß.

Wähler ! Schützt eure Rechte gegen¬
über den volksfeindlichen Junkerpar-
teie « ! Das Wahlrecht ist in Gefahr.
trotz aller gegenteiligen Versicherungen . In Sachsen haben
vor 3 Jahren die Conservativen das gleiche Wahlrecht «b-
seseh«rsst.

Im Reichstage haben sich die hervorragendstenFührer
der Conservativen gegen das allgemeine,
gleiche «nd geheime Wahlrecht erklärt,
und auch in unserem Wahlkreise giebt es „ Herreit " ,
die für Aenderung des Wahlrechtes sind.davon — Fürst von Fugger — noch 100000 da . oder

Wähler ! Wollt Ihr keine Wevorzugung des Adels , des Großgrund¬
besitzes und des Großkapitals aus Kosten des arbeitenden WolKs und besondersdes Mittelstandes , wollt Ihr , daß mit den Steuern sparsam hausgehalten wird,wollt Ihr Euere Wechte nicht verlieren,

dann wählet — Wann für Wann —
ck«» H » ii «Ii «I» iSii V« UL8A»» rt «i

Reinhold Cleß
Mauunternehmer und Hemeinderal in Stuttgart.
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